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Seite der Ulturkämpfenden Regierung eweſen ſei Das und nicht
Wahrheit Zweck der Arbeit Hahn's

Einer ſolchen unerträglichen Fälſchung kann nicht heſſer
entgegenwirken, als indem man Uhe Aktenſtücke ſammelt und Uunvber-⸗

kürzt neben einander ſtellt Das hat Siegfried gethan. Dafür muß
ihm nicht uuur das katholiſche Deutſchland, dafür wird ihm die Ge
ſchichte einſt ankbar ſein, denn dadurch kann ſie die ahrhei erf309und ſich retten

St Pölten rof. Ior ch ch

Katholiſche Chriſtenlehren Won einem Prieſter der Diöceſe Trier.
Mit kirchl. Erlaubniß. Verlag von 9  4  IE Breisdorf In Luxemburg.
1881 80 —452— Preis?

Dieſe Chriſtenlehren haben keine Vorrede, worin man über die
hei der Abfaſſung maßgebenden Geſichtspunkte Aufſchlu erhalten önnte
Jedenfalls Vollte der ungenannte Verfaſſer und kein Handbuch zur
Erklärung irgend eines Diöceſankatechismus gieten Di  28 Buch iſt Hi
der bei Katechismen vielfach üblichen Reihenfolge des Stoffes, aber
nicht In Fragen und Antworten verfaßt und nimmt einen höheren
Standpunkt ein, al der für Volksſchul⸗Chriſtenlehren berechnete; 8
gewährt unter gründlicher Würdigung der Zeitirrthümer den Erwachſenen
eine wohlgeordnete Darlegung, was 8 heißt, eln Chriſt zu ſein und
was man al  V ſolcher zu glauben und 3u hun hat Nach einer Ein-⸗
eitung Ziel und Ende des Menſchen iſt der Stoff un aupt
ſtücke getheilt: der Glaube, II die Gebote, III die Gnade (Sakra—
mente, Sakramentalien), das Gebet und die Betrachtung. 43  (V.  edes
Hauptſtück zerfällt n mehrere Abſchnitte; U hat das Hauptſtück

Abſchnitte: Gott, Trinität, Schöpfung, Sündenfall und Vor-⸗
bereitung der Erlöſung, die Perſon des Erlöſers, das Werk des Erlöſers,
die Kirche, das Gericht, die Gemeinſchaft der Heiligen und Vollendung.
Aehnlich iſt die Gliederung bei den anderen Hauptſtücken. Bei den
einzelnen Lehren iſt jedesmal ern klar formulirter, fettgedruckter aupt⸗
ſatz die Spitze geſtellt und die nähere Ausführung und Begründung
iun numerierten Abſätzen angereiht. So hat das uch M Ganzen 110
erkläarte Hauptſfätze.

Ueberall legt der Verfaſſer ein beſonderes Gewicht auf die büb—
liſche Begründung; die gebrauchten Schriftſtellen in ſehr zahlreich,
mei gut gewählt, ſorgfältig überſetzt und genau In den Context ver.  —

woben; wo eS nöthig ſchien, In ſie durch eine Paraphraſe In Klammern
epläutert. Sämmtliche ſind Urch geſperrten Druck kenntlich gemacht
und an der Spitze de Buches überſichtlich verzeichnet. So liebt S
der hierin gewandte Verfaſſer durchaus, die Lehren mit den Vorten
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der Bibel zu begründen. Citate aus den Vätern oder anderen Schrift⸗
ſtellern findet man im uche ſehr ſelten; auch Iu Bilder, Gleichniſſe
und Beiſpiele außer denen aus der hl Schrift wenig 9e  —
führt. Dagegen iſt die Kirchengeſchichte mehrfach verwendet und anl

Schluſſe der einzelnen Abſchnitte eine kurze Ueberſicht der entgegen—
ſtehenden Irrlehren gegeben. Die ganze Darſtellung — bündig und
präcis, manchmal ſcizzenhaft, aber och klar, ern und der erhabenen
Wahrheiten durchaus würdig Ohne merkliche Verſchiebung des Ehen—
maßes Iin die für unſere Zeit beſonders wichtigen Lehren eingehender
behandelt: 0 bet der Schöpfung der Unterſchied Thier Uund Menſch,
die Geiſtigkeit und Unſterblichkeit der Seele, die Abſtammung
einem Paare; heim Abſchnitt die auf die Kirche bezüglichen Lehren;
Hheim Gehot Gottes die Verhältniſſe, welche mit der Gliederung der
menſchlichen Geſellſchaft zuſammenhängen; bei der Lehre vonl Eigenthum
und Erwerb iſt ein vorzügl. Excurs über die jetzige „ſociale Frage.“
Hierin beurtheilt der Verfaſſer gründlich und unbefangen die Zeiter—
ſcheinungen nach den Normen der kirchlichen Lehre.

Kirchlich correct, wofür die Erlaubniß bürgt, iſt der Verfaſſer
m Behandlung des Stoffes durchaus ſelbſtſtändig. Wir wollen Nur

Einzelnes erwähnen. Bei der Lehre von Gott iſt un einem eigenen Satz
als das Weſen Gottes dies bezeichnet, „daß Gott ni von Außen
her, ſondern aus ſich 1 Die Eigenſchaften Gottes ſind eingetheilt
Iu ſolche, die der Menſch nicht nachahmen, und Iu ſolche, die Eu nach  2  —
ahmen, wenn auch nicht erreichen kann. m Abſchnitt von der Perſon
des Erlöſers iſt die dogmatiſche Lehre über Maria angefügt und be
merkt: „Die Kirche hat immer geglaubt, daß Maria auch dem Leihe
nach 0 nach dem Tode In den Himmel aufgenommen wurde.“ Oie
ath) Kirche iſt definiert als „die eine Chriſtus ſelbſt geſtiftete
Gemeinſchaft von! Menſchen, in welcher ?e ſein ehr  2  2 Prieſter— und
enam Ortſe und deren ſichtbares der P

ſt iſt 4 Hiezu
0 bemerkt werden, daß In eine Ute Definition die Leitung des
I Geiſtes hereingenommen ſein ſoll weßhalb immer noch zu den
beſten Definitionen der Kirche jene gehört, welche Möhler in ſeiner
Symbolik 36 gib Eigenthümlich iſt die Reihenfolge bei den etzten
Dingen, wo die Lehre6

Om beſonderen und allgemeinen Gericht, der
Gemeinſchaft der Heilig U und allgemeinen Auferſtehung vorangeſtellt iſt
Ini Hauptſtück, woOo die Lehre der Gnade und Rechtfertigung
mit feinem theologiſchen Takt ziemlich ausführlich behandelt E  — iſt mir
aufgefallen: „Das allerheiligſte Altarsſakrament iſt der erklärte
Herr Jeſu Chriſt welcher inter der Geſtalt gegen⸗
wärtig 1. Zwar ſucht der Verfaſſer dieſes Moment, welches erx,
ahweichend von den gewöhnlichen Beſtimmungen, n die Definition herein⸗
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genommen hat, 333 auch auf das letzte Abendmahl anwendbar
zIu erklären. Wir müſſen eS un verſagen, anf dieſen zarten Punkt hier
näher einzugehen, ſowie auf ſeine Beſtimmung des 1 Meßopfers,
deſſen Weſen eLr In den lllen des Heilandes ſetzt, ſich nter den
Geſtalten und Wein ſeinem himmliſchen Vater zu opfern,
welchen Willen EL äußerlich zeig darin, daß e ſich gegenwärtig ſetz
u der Hſicht, daß die Geſtalten getrennt in und „geſtört“, eS
ſoll wohl heißen zerſtört werden.

Es dienen dieſe Chriſtenlehren, bie ſieht, vorzüglich
Selbſtunterricht für Laien von einiger Bildung; olche können daraus,
venn ſie dieſes Buch nicht oloß eſen, ſondern örmlich betrachten und
überlegen, nicht geringe Erkenntniß und Erbauung ſchöpfen. Es iſt
natürlich, daß S auch den Geiſtlichen zu Predigten und Chriſtenlehren
für Erwachſene) viel Nützliches Hietet. In einiger Ueberarbeitung könnte
das Buch für Lehrerbildungsanſtalten und haliche Schulen dienen.
Die Schreibweiſe iſt nach N  . revidierter Orthographie.

Hopferau bei Füſſen, Baiern. Joſe Holl,
Pfarrer und Diſtrikts—Schulinſpektor.

Rituale Romanum Pauli jussu ditum t ＋I Bene-
dieto XIV aucétum t. Castigatum, (CUl nOvissima aCecedit
Benedietionum 61. Instruétionum appendix. Editio
tertia aecuratissima Rituum Congregatione 0
Probata. Ratisbonae Sumtibus., Chartis t tyPis PT
Pustet.

Der in dieſer Quartalſchrift 1882, Heft III, beſprochenen weiten
usgabe des Mn 12² iſt raſch aus derſelben Puſtet'ſchen Officin
eine gu Octav-Ausgabe gleicher Art gefolgt. Inhaltlich iſt einzig die
Aenderung geſchehen, daß der 0rdo supplendi O0missa SUPer
baptizatum. welcher vordem / angedeutet war, etz ausführlich
dargeſtellt burde, und zwarv m zwei Paragraphen: SupbeLl bapti-
„atum infantem et adultum Das Titelbild iſt daſſelbe, die Hohz
ſchnitte aber, Text und Notendruck entſprechen größer, die Notenlinien
nicht mehr ſchwarz, ondern roth ieſe neueſte Ausgabe präſentirt
ſich als eln höchſt würdiges Ritualbuch.

oh hat der Prieſter die Pflicht, das Diöceſan⸗Rituale zu Oe⸗
obachten, und 37 darf den darin feſtgeſetzten Ritu nicht nach Belieben
verändern. So ſagt das Wiener Prov.⸗Concil des 1858 31 III

Sacerdotes. A quibus mysteria alutis dispensanda
sunt. Ceremonias ritusque Ommiles Ritualis 410 ESan!/
àA Gd NOTII A NI aCeurate bersolvant. In allen jenen Fällen hin⸗
gegen, für E m Diöceſan-Rituale keine Vorſorge 2. iſt, muß


